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«The Glasgow Housing Association (GHA) have decided that high rise housing is no longer politically 

correct. Rather than knocking down some of the highest blocks of �ats in Europe we would encourage 

GHA to offer them FREE to their occupants, subject to a strong agreement with professional factors. 

Experience worldwide (and in the Glasgow Harbour development) shows that high rise living can be 

very attractive when well managed. Since it doesn�t involve the expense of demolition or of rehousing 

many occupants, this would actually save money as well as allowing people to keep their homes.»

	 High rise housing in Glasgow, Neil Craig, 9% Growth party, Glasgow
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peripher A (Red Road, Glasgow) – Öl auf Leinwand, 220 x 170 cm, 2006

Bei der Arbeit peripher A (Red Road, Glasgow) handelt es sich um eine grossformatige Öl-Malerei, die eine 

digitale Satellitenaufnahme (von Google Earth) der Glasgower Hochhaus-Siedlung «Red Road Flats» ins 

klassische Medium der Malerei transferiert. 

Google Earth – 3D-Blick auf die Erde

Google Earth ist eine Software zur Darstellung eines virtuellen Globus. Sie kann Satelliten- und Luftaufnahmen 

unterschiedlicher Auflösung mit Geodaten überlagern und auf einem digitalen Höhenmodell der Erde dar-

stellen. Beginnend bei einer Ansicht des Globus ist es möglich, immer weiter in die Details hinein zu zoomen. 

Viele der Daten sind auch als Website (http://www.maps.google.com) verfügbar. Die Qualität der Aufnahmen 

ist unterschiedlich. Die Detailauflösung der Rasterdaten beträgt flächendeckend meist 15 m, in einigen 

Ballungsgebieten sind teilweise auch Auflösungen bis zu 15 cm verfügbar. Bei dieser 15-cm-Auflösung sind 

bisweilen sogar einzelne Menschen zu erkennen.

Für meine künstlerische Arbeit – die Auseinandersetzung mit Orten – hat sich Google Earth als wichtiges 

Arbeitstool erwiesen: Zur Reisevorbereitung, bzw. Nachbereitung und nicht zuletzt für Recherchezwecke.

Virtuelles Glasgow

Während einer solchen Google-Recherche über Industriestädte, stiess ich in Glasgow auf die «Red Road 

Flats», eine Hochhaus-Siedlung aus den 1960er Jahren im Norden der Stadt. Zum Zeitpunkt des Baus waren 

sie die höchsten Wohnblocks Europas. In den acht Blocks sind insgesamt 1300 Wohnungen untergebracht.

Dass ich gerade in Glasgow auf eine solche Siedlung gestossen bin, ist nicht erstaunlich, sind doch in den 

1960erJahren dort rund 300 solche Wohnblocks und -türme entstanden. 

In meiner Arbeit habe ich mich bis dahin noch nie so eingehend mit einem Ort beschäftigt, ohne jemals selbst 

vorort gewesen zu sein. Obschon ich also nie in Glasgow gewesen bin, habe ich dank Google Earth das Gefühl, 

mich dort sehr gut auszukennen. 

Ein Rückblick

Als in den 1950er Jahren Gorbals, ein zentrumnahes Arbeiterviertel in Glasgow, überwiegend von irischen 

Einwanderern bewohnt, zu verslummen drohte, wurden dort zahlreiche Siedlungen abgerissen. Um kosten- 

günstig und schnell den nun dringend benötigten Wohnraum zu schaffen, wurden in den 1960er Jahren in 

Aussenquartieren eine grosse Anzahl Hochhaus-Siedlungen errichtet – darunter auch die «Red Road Flats» 

im Norden von Glasgow. Diese städtebaulichen Massnahmen zeigten jedoch nicht die gewünschte Wirkung. 

Von Jugend-Gangs beherrscht, wandelten sich die einst visionären Siedlungen bald einmal zu berüchtigten 

No-go-Areas. Bereits 1980 galten zwei Blocks der «Red Road Flats» als nicht mehr bewohnbar. Mittlerweile 

übersteigen die Kosten für den Unterhalt der Siedlung die Mieteinnahmen der Wohnungen. Bis 2015 sollen, 

laut aktuellen Plänen der Stadt Glasgow, die Hälfte der 300 Wohnblocks wieder abgerissen werden – darunter 

auch die «Red Road Flats».

Fotografieren im Internet

Bei meiner Arbeit peripher A stand mir die Software Google Earth bei der Bildfindung Pate. Google Earth ist 

mit verschiedenen Tools ausgestattet. Zum Beispiel lässt sich eine ausgewählte Ansicht neigen und drehen, 

um das Gelände und die Gebäude dreidimensional darzustellen. So lassen sich Bildausschnitte definieren und 

mittels Screenshots können Bilder generiert werden. Man könnte diese Arbeitsmethode als «Fotografieren 

im Internet» bezeichnen – die Kamera wird hierbei durch eine Software ersetzt. (Vgl. Bildbeispiele auf den 

folgenden Seiten). 

Wie bei der herkömmlichen (analogen oder digitalen) Fotografie, zeigt sich auch hier eine rezeptive Ambivalenz. 

Zwar sind die Satellitenaufnahmen von Google Earth äusserst realitätsnah (selbst einzelne Strassenlampen 

sind zu erkennen), dennoch bleibt für den Betrachter eine unüberbrückbare Distanz zum realen Ort bestehen. 

Man glaubt den Ort in gewisser Weise zu kennen – dennoch bleibt er unfassbar und fiktiv. 

Anders aber als der gezielte fotografische Blick, kennen Satellitenaufnahmen weder eine Hierarchie der  

Bildmotive, noch sind sie ästhetisch motiviert. Die Aufnahmen werden automatisch generiert und folgen  

eigenen Abbildungsregeln. Florierende Einkaufsstrassen, Industriebrachen, teure Villenviertel und verwahr-

loste Wohnviertel werden visuell gleichwertig behandelt und dargestellt – ganz im Gegensatz zu einer 

Postkarte, auf der nur ausgewählte, ästhetisch oder symbolisch «sehenswürdige» Orte abgebildet werden. 

Auf Satellitenaufnahmen unterliegen alle abgebildeten Orte einer gleichen uniformen Bildlogik. Dennoch 

lassen sich aus einer ästhetischen Perspektive unterschiedliche Qualitäten erkennen.

Malerei vs. Fotografie

Durch den Transfer der  «Satellitenbildwelt» ins Medium der grossformatigen Malerei werden unterschiedliche 

Bildrepräsentations- und Rezeptionsmodi miteinander in Beziehung gebracht. Damit sollen nicht nur Seh- und 

Abbildungsgewohnheiten in Frage gestellt werden, sondern auch die «Bildlogiken» unterschiedlicher Medien 

untersucht werden. Die Malerei kontrastiert, aufgrund ihrer spezifischen ästhetisch-atmosphärischen Anmu- 

tung sowie ihrer historischen Bildtradition, die scheinbar stereotypen und zufälligen Satellitenaufnahmen. 

Demgegenüber zeichnet sich aber die ausgewählte Bildvorlage gerade durch ihre «malerischen» Qualitäten 

aus. Durch ihre leuchtenden Farben, die langen Schatten und der damit verbundene Eindruck von Räumlichkeit 

suggeriert die Satellitenaufnahme eine fast subjektiv-künstlerische Kraft. Diese Ambivalenz bleibt auch auf 

Ebene der medialen Abstraktionsmodalitäten bestehen: Die Malerei bringt uns einerseits das gewählte Motiv 

durch ihren «menschlichen» Pinselduktus näher. Andererseits verstärkt jedoch gerade dieser (durch seine 

mediumsspezifische Ungenauigkeit) die den Satellitenfotos implizite Distanz zur menschlichen Lebenswelt. 
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Red Road Flats in Petershill (1962-1969)

http://www.theglasgowstory.com/image.php?inum=TGSE00892

The two 31-storey tower blocks and four 31-storey point blocks were designed for Glasgow Corporation in 

1962 by Sam Bunton & Associates and at that time were the tallest residential blocks in Europe. They were 

built with steel frames clad in asbestos panels, the �rst time such a technique had been used in Glasgow. The 

asbestos has since been replaced.

As with many other high-rise schemes, poor planning and cost-cutting resulted in a lack of amenities, poor 

services and a high incidence of vandalism and other social problems. In 1980 two blocks of �ats were declared 

un�t to live. A rescue programme resulted in the conversion of one for student and executive use and another 

for the YMCA. In recent years some of the Red Road �ats have housed Kosovan refugees and are now home 

to asylum seekers from the Horn of Africa, Asia, the former Soviet Union, Iran and Iraq.

17 Red Road Flats

Springburn Heritage Trail 1989

http://gdl.cdlr.strath.ac.uk/springburn/springher/springher17.htm

Looking east beyond Springburn Station the looming towerblocks of the Red Road Flats can be seen. Designed 

in 1962 by Sam Bunton & Associates, they were intended to be a fast and cost effective solution to the problem 

of overcrowding. There are two slabs of 26 and 28 storeys, four point blocks and two tower blocks of 31 storeys. 

The latter were at the time the tallest blocks in Europe and the �rst to be built in Glasgow using steel frame 

construction. The height and lack of amenities led to problems, especially for young families, so the two tower 

blocks were sold off for executive and student use and for the YMCA.
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10 Red Road Court

Facts 

	
-	 The Red Road project, approved in 1962, consists of six 31-storey towers (containing 720 �ats) on 	
	 Petershill Drive, Birnie Court and Red Road Court, plus two 27-storey towers (containing 606 �ats) 	
	 on Petershill Court and Petershill Drive.
- 	 The �rst tower was opened on 28th October 1966. At the time, it was the tallest residential 
	 development in Europe.

Buildings of Red Road 
Building 	 Height	 Floors 	 Year

10 Red Road Court	 89 m 	 31 	 1966
21 Birnie Court	 89 m 	 31 	 1966
123 Petershill Drive	 89 m  	 31 	 1967
33 Petershill Drive	 89 m  	 31 	 1967
63 Petershill Drive	 89 m  	 31 	 1967
93 Petershill Drive	 89 m  	 31 	 1967
10 Petershill Court	 80 m  	 27 	 1969
153 Petershill Drive	 80 m  	 27 	 1969

Location City	 Glasgow 

Project in General
Type of construction 	 residential complex
Status 	 completed
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GHA launches £60 million regeneration plan for Red Road

The Glasgow Housing Association

http://www.gha.org.uk/content/default.asp?page=s4_1&newsid=447&newstype=n1_2 

3 September 2005

Plans for one of Glasgow�s largest ever inner-city transformations were announced today by Glasgow 

Housing Association.

A £60 million initiative, will bring radical improvements to the Red Road and Barmulloch areas in the north 

of the city as part of a comprehensive 10-year redevelopment strategy. GHA has worked closely with the two 

Local Housing Organisations (Red Road/ Balornock and Unity Homes Housing Association Ltd), in drawing 

up the proposals.

Preparation is well underway for the �rst phase of the transformation of the area, which will include the demo-

lition of one of the largest of the eight Red Road tower blocks and the construction of 120 new homes for GHA 

tenants. Another 96 tenement properties in Barmulloch will be demolished. GHA also announced the start of a 

£200,000 investment project which will see gas central heating project installed in 86 homes.

In later stages of the project, around 600 new social-rented and private homes will be built in the area. A 10-year 

regeneration masterplan will determine the future of the remaining housing stock, including the rest of the multi-

storey �ats.

Chair of GHA, Sandra Forsythe, said: «The announcement of this project is about much more than just building 

and demolishing homes � it is about the transformation and regeneration of an entire community and the provi-

sion of better homes and better lives for local people.»

«It is a tremendous opportunity to be able to create a new neighbourhood that will be designed to complement, 

rather than overshadow, the successful low-rise public and private housing that already exists in the wider area.»

John Jeffries, GHA�s Investment and Regeneration Director said; «The Red Road �ats are an internationally fa-

mous symbol of 1960�s housing design and today sees the beginning of their end. The 1,300 �ats packed tightly 

into a site in eight 30-storey tower blocks are part of the housing legacy that GHA was set up to tackle.»

Springburn MSP, Paul Martin, said: «This development will herald a new beginning and a new vision for Red Road 

and Barmulloch. There is a great feeling of community in the area and this gives us the chance to build on that.

«We have a superb opportunity to move forward and create a new neighbourhood that will complement other 

homes in the area. It is time for action and I am looking forward to seeing things happen.»

Glasgow City Council Leader, Charlie Gordon, said: «The demolitions at Red Road mark a spectacular end to 

one era in Barmulloch�s housing history and signals a new era of 21st Century regeneration for Barmulloch, led 

by local tenants.»
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Red Road to GH2

Dr Stuart McDonald

http://www.scottisharchitecture.com/crossover/index.htm?view=14 

Added 31 March 2005

Rem Koolhaas once famously described New York, that city of skyscrapers, as delirious. Glasgow is neither 

New York nor a city of skyscrapers, but when it comes to the past and future development of high-rise buil-

dings in the city, the debate certainly appears to border on the delirious, if not downright daft. The comparison 

with the city«s now notorious Seventies Red Road �ats and the next phase of Glasgow Harbour (GH2) and 

Murray Dunlop� plans for a scheme of 14 � 22 storey tower blocks, is not only far fetched in terms of design, 

but �ies in the face of successful high-rise architecture in Glasgow and elsewhere. 

Yes, watching one set of high-rise towers about to fall, whilst another is set to rise, does invite simplistic 

comparison. But, in the �rst place, the tallest towers in Murray Dunlops� scheme are 10 storeys lower than 

Red Road�s tallest tower «points». Second, far greater attention has been given by the architects in GH2 to 

place-making and community amenity; things that were conspicuously lacking in the overall scheme for the 

Red Road �ats. However, the thing that signi�cantly differentiates GH2 from Red Road, is the fact that GH2�s 

occupants will be middle-class homeowners, not social housing tenants, and who will be able to meet the fac-

toring costs and the upkeep of the landscaping and other amenities.

The other bit of the argument lost in this daft comparison is that successful high-rise living exists in the public 

sector Glasgow, for example, at Anniesland. The problem with Barmulloch was that poverty and expensive 

high maintenance regimes were not compatible, however laudable the attempt to address the immensity of 

Glasgow�s post-war housing needs. In the private sector Glasgow also has evidence of the successful regene-

ration of Seventies high-rise of�ce blocks. The conversion of Charing Cross Tower into a hotel shows that 

demolition is not the only solution to the redundant tower block problem.

Whether the Red Road �ats do actually need to be demolished or some really creative and imaginative designer 

could transform them into something else is a debate that unfortunately will never take place. It is certainly 

ironic that a set of high-rise towers which became an infamous icon of Glasgow�s modernity will be demolis-

hed when, at the same time, another high-rise design is set to become a symbol of Glasgow�s post-industrial 

regeneration, but they don�t really make a good comparison. Not unless heights make you delirious.
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Comments

Neil Craig

http://a-place-to-stand.blogspot.com/2005/03/red-road-�ats-herald-letter.html

21 July 2005

 

I have been told by 2 Glasgow politicians whom I respect that the maintenance costs of these �ats are higher than 

the rent � which I must admit I �nd surprising.

However the punch line has to be that if the occupants & potential purchasers are happy with this then who am I 

to complain? While I know this article gets fairly regular referrals (1 of them from New Zealand so a different Red 

Road) I must take the lack of comments as indicative.

----------------------------------------------------------------------------------------
Red Road Flats � Herald letter

Neil Craig

http://a-place-to-stand.blogspot.com/2005/03/red-road-�ats-herald-letter.html

22 March 2005

 

Today�s (22/3/5) Herald has this letter from me about the impending Red Road �ats demolition (Red Road was a 

giant group of �ats, allegedly the largest in Europe, built in the early 70s when �ats were very PC � now �ats aren�t 

PC & they are coming down):

Dear Sir,

Before knocking down the 1300 Red Road �ats, which in the normal world would presumably be valued at about 

100 million pounds, we should be sure this is the best option. 

It would be cheaper to give these �ats gratis to their owners (or to the neighbours of those who would rather be 

rehoused) with a strongly enforceable factoring agreement � there are many factoring businesses in Glasgow which 

would be keen to solicit such a contract from each building«s new owners. Another alternative would be to sell 

the vacant blocks at auction allowing private enterprise to refurbish & resell at the market rate � we are told the 

location is not ideal but it should be remembered that Red Road is within 2 miles of the city centre & 1/2 a mile 

of 2 motorways.

Both options would obviously be cheaper than what is proposed. In worst case it saves the not inconsiderable cost 

of demolition. The primary advantage is that, in a world where house prices are skyrocketing because of shortage, 

Glasgow would retain 1300 homes. For the council the long term effect of 1300 extra community charge payments 

each year would be substantial. 

«I would not like to think that these options have not been examined because councillors have a dog-in-the-manger 

attitude that because they have failed to make a success of these spectacular homes private individuals should not 

be allowed to either.»

Yours Faithfully

Neil Craig

They cut the last paragraph marked «» which removes exactly what I do suspect about Labour councillors ideo-

logical position to free markets. I noticed that, at the start of the 2nd para I said «owners» could be given the �ats 

when I should have said «occupiers» � nitpick. There may be a reason why this would�t work � for example that the 

buildings are structurally unsafe because of vandalism or initial council jerry building but I would like to see that 

proven before blowing 100 million.

The Herald also carried pictures of the Red Road site & «the city�s trendy Glasgow Harbour site» & they do indeed 

look remarkably similar.
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having appeared in Miami Vice, Blade II, Pearl Harbour and Gladiator, but even so this is surely his most challenging 

career role. What I�m trying to say is that the �lm is superbly put together, from the acting � which is superb, and 

feature�s a �ne supporting performance from Martin Compston as Stevie, to an extent an extension of Compston�s 

Liam in Ken Loach�s superb Sweet Sixteen � to the almost �awless direction and camerawork. It�s a very mature and 

accomplished production, with a tight script and a great location, but it falls just short of true excellence in felling 

unnecessarily drawn out at just under two hours in length.

It is a very British tradition to build a �lm around four or �ve very powerful and sometimes disturbing scenes, inters-

persed with brooding, seemingly improvised conversation and lingering shots of symbolic architecture or ostensibly 

inconsequential extras, but sometimes it just doesn�t work, and I�ve no doubt that tighter editing could have cut Red 

Road down into a more compelling and striking 90 minutes. It�s a minor gripe given the otherwise brilliantly cons-

tructed production, and it certainly wouldn�t stop me recommending Red Road, a �lm that marks Andrea Arnold 

out as a signi�cant new addition to the revitalised British �lm scene. 

Red Road (2006)

Director: Andrea Arnold

Stars: Kate Dickie, Tony Curran, Martin Compston

Genre: Drama

Red Road

http://www.pixelsurgeon.com/reviews/review.php?id=1118

The scripts can take their starting point in one or more characters or they may be subjected to an external drama. 

The characters can also participate in a form that is governed primarily by neither characters nor plot.»

The �lms take place in Scotland but apart from that the writers are free to place them anywhere according to 

geography, social setting or ethnic background.»

So begins «The Rules» for «The Advance Party», a collaborative �lm project began by Danish writers/directors 

Lone Scher�g (Italian For Beginners) and Anders Thomas Jensen, whereby three debut directors and producers are 

paired up and given a basic backstory of seven characters, then asked to write and direct a �lm about characters of 

their choice. Luckily, all three directors (the next two �lms will be from Morag McKinnon and Mikkel Noergaard) 

chose different characters to be central to their respective stories, though all seven characters must appear in each �lm 

(played by the same actors). Needless to say that Red Road, directed by Andrea Arnold, is �lm one in the trilogy.

Fresh from picking up the Jury Prize at Cannes � where Oscar winning short �lm director Andrea Arnold daringly 

chose to make her debut feature �lm�s debut critical screening � Red Road is the story of Jackie (Kate Dickie), a 

CCTV operator responsible for monitoring the (back)streets of Glasgow. It�s clear immediately that there�s some-

thing peculiar about Jackie, she�s a little distant, her relationships with other characters are unemotional to say the 

least, and she�s clearly not happy, despite deriving a certain amount of voyeuristic pleasure from watching the same 

people patrol familiar routes around the city.

One evening, whilst watching over a young girl alone on the notoriously rough «Red Road» estate, she espies a face 

from her past that both shocks and distrubs her (Tony Curran). The rest of the �lm follow�s Jackie�s pursuit and 

obsession with this man, and I�m afraid that if I say any more, I�ll spoil it.

Aside from Jackie, the central character of Red Road is, unsurprisingly, Glasgow�s notorious «Red Road» �ats: 1,300 

homes squeezed into eight tower-blocks, the tallest residential buildings in Europe when they were built in the 

1960s and that now house (among others) refugess, asylum seekers and ex-cons. They�re a colourful setting both 

�guratively and literally � given that each block has a menacing red-stripe running the full 31 stories � and are a 

perfect setting for the dark and murky tale that unfolds in Andrea Arnold�s script.

The most astonishing thing about Red Road is that almost everyone involved is a feature �lm debutant, from writer/

director Andrea Arnold to Kate Dickie, whose TV roles are, though similar in tone, a world away from her role as 

Jackie. Tony Curran brings big-screen experience in his role as Clyde, the mystery man in Jackie�s CCTV monitor, 
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